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Erfolgreiche Flotten-«. Luftschiff-Angriffe auf England,
Die deutsch-amerikanische Spannung.

UiS MM bei Ll?Wßk.
Erfolgreiche Nahkämpfe.

Wmm der Mi)Mn WM.
Menlinien bei KI«.

Bombardierung des französ. Flughafens
Broconrt , sowie des engl . Lagers von

Etaples durch deutsche Flugzeuge.
Deutscher Tagesbericht vom 25 . April.

Westlicher Kriegsschauplatz:
WB. Großes  H a u p t q u a r t i cr, 26. April.

Mmtlich.)
. Südlich des Kanals von La Bassäe wurde der

^Nßriff stärkerer englischer Abteilungen gegen
^">r uns besetzte Sprengtrichter nach heftigem
"iahkampf abgeschlagen.  Der Minenkricg
^ird von beiden Seiten mit Lebhaftigkeit sort-
Nkictzt
. Westlich von G i v cn chy - en - G o hel l e bc-
ütztcn wir die Trichter Zweier gleichzeitig qe-
wrengter deutscher und englischer Stollen , mach¬
en einige Gefangene und crbenteten ein Ma-
chsinengrwchr. ^

Erfolgreiche  Patrollillenuntcrnehmnngen
unsererseits fanden Zwischen Varlly und Cr a.
°nnr  statt.

Ein erwarteter französischer Teilangrisf gegen
den Wald südwestlich Bille au Bois wurde abge¬
schlagen. Es sind 66 FranZofen gefangen
sirnoinmen und e i n Maschinengewehr er¬
beutet.

Ans der Höhe von Banguois  nordöstlich
voir Avoconrt n»d östlich von „Toter Mann " wa-
re» Kämpfe mit Handgranaten im Gange.

Angrisssabsichien des Feindes gegen unsere
Gräben Zwischen „Toter Mann " und Canrettes-
Wäldchcn wurden erkannt und durch Feuer gegen
die bereitgestcllten Truppen vereitelt.

Ocstlich der Maas  entwicketzcn die bcidersei-
ligen Artillerien sehr lebhafte Tätigkeit.

Nordöstlich von Celles (Vogesen ) brachte
uns ei» sorgfältig vorücrcitcter Angriff in B e -
1 l tz der ersten ü. zweiten französischen
Linie  auf nnd vor der Höhe 542. Bis in den
dritten Graben vorgedrnngrne kleinere .Abteilnn-
llcn sprengten dort zahlreiche Unterstände.

An unverwnndeten Gefangenen sind 84 Mann,
u« Beute 2 Maschinengewehre nnd 1 Minenwcrfer
Angebracht. .

Abgesehen von anderen Fliegcrunternchmnn-
6kn belegte eines unserer Flugzenggeschwadcr
üblich von Clermont  den französischen Flug,
basen B r o c o n r t und den stark belegten Ort

b 6 court ' mit einer großen Anzahl
■Öo m b c n. "
^ Z w c i feindliche Flngzeuge  sind über
ckleury (südlich von Donaumont ) n. westlich da-
bvn int Luftkamps abgcschossen.

Deutsche Hocrcsluftschisfe haben nachts die
englischen Befestigungen und Hafcnanlagen von
^ o n d o n, C o l che st er (Blackwatcr) u. R a m s-
^ a t c sowie den französischen Hafen und die gro¬
ßen englischen Ausbikdnngslager von Etaples
nugegrifscn.

köstlicher Kriegsschauplatz:
An der Front keine wesentlichen Ereignisse.
Ein deutsches Flugzeuggeschwader warf aus-

llicbig Bomben ans die Flugplätze von Dünaburg.
Balkan -Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Ober sie Heeresleitung.
'

Desterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien , 26. April. Amtlich wird ver-

-autbart:
Russischer nnd südöstlicher Kriegs-

schaupIa tz.
Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Am Südwestrandc der Hochfläche von Dob
kam cs wieder zu heftigen Kämpf

~ cftlicfj von Selz  war cs dem Feinde gelun,
größerer Frontbreite in unsere Stellung eil

T

0  rx fgille 911.
Lee-n. kilstkamps an der Ufte Aandern;.

„KLng Stephen " versenkt.
WB. Berlin , 26 . April 1916 . Am

25 . April mit Hellmerderr haben Teile
unserer Hochseestreitkräfte die Be-
festigungswerke  und militärisch wichti¬
gen Anlagen von Great Uarmouth
und Lowestoft  mit gutem Erfolge
beschossen.  Danach haben sie eine Gruppe
kleinerer feindlicher Kreuzer  und Tor¬
pedobootszerstörer unter Feuer ge¬
nommen.

Aus einem der Kreuzer wurde ein
schwerer Brand  beobachtet , ein Torpe¬
dobootzerstörer und zwei feindliche Bor¬
postenschiffe wurden versenkt. Eines der
letzteren war der englische Fischoampser
„King Stephen " , der , wie erinnerlich,
sich seinerzeit weigerte , die Besatzung
des in Seenot befindlichen deutschen
Luftschiffes L 19 zu retten.

Die Besatzung des Fischdampfers
wurde gefa ben genommen.  Die üb¬
rigen feindlichen Seesireitkräste zogen
sich zurück. Ans unserer Seite keine
Verluste . Alle Schiffe sind unbeschä¬
digt znrückgekehrt.

Gleichzeitig mit dem Borstotz unserer
Seesireitkräste griff in der Nacht vom
24 . zum 25 . April ein Marineluftschiff-
Geschwader die östlichen Grafschaften
Englands an . Es wurden Industrie¬
anlagen von Cambridge nnd Norwich,
die Bahnanlagen von Lincoln,

Batterien bei Winterton , Ipswich,
Norwich nnd Harwich , sowie feindliche
Vorpoftenschiffe an der englischen Küste
mit gutem Erfolg mit Bomben belegt.

Trotz heftiger Beschietzung sind sämt¬
liche Luftschiffe unversehrt in ihren
Heimathäfen gelandet.

Flugzeugs unserer Marinefeldflieger-
Abteilung  in Flandern haben am 25.
April früh morgens die Hasenanlagen,
Befestigungen und den Flugplatz von
Dün kirchen wirkungsvoll mit Bomben
belegt.  Sie sind särntlich unversehrt
zurückgekehrt.

Die bereits gemeldeten Borposten-
gefechte an der flandrischen Küste vom
24 . April wurden am 25 . April fort¬
gesetzt.

Hierbei wurde durch unsere Seestreits
kräfte ein englischer Torpedoboots -Zer¬
störer schwer beschädigt  und ein Hilfs¬
kreuzer versenkt,  desien Besatzung ge¬
fangen nach Zeebrügge  eingebracht
worden ist.

Unsere Streitkräfte sind auch von
diesen Unternehmungen unbeschädigt
zurückgekehrt.

Der Feind hat sich aus dem Gebiet
der flandrischen Küste wieder zurückge¬
zogen.

Der Chef des Admiralstabs
der Marine.

bringen . Als cr aber den Angriff sortsetzen wollte,
schritten «nscre Truppen zum Gegenangriff,
jagten ihn bis in ihre alten Gräben zurück u. Ver¬
trieben ihn auch aus diesen in einem erbitterten
Handgemenge. Somit sind auch hier alle unsere
ursprünglichen Stellungen in unserem Besitz. 130
Italiener  wurden gefangen.  Das Artil-
leriefeuer war an vielen Punkten der küstenländi-
schcn Front sehr lebhaft. An der Kärntner-
front  war die Gcscchtstät'.gkeit gering . Am
E o l d i L a n a setzten unsere schweren Mörser das
Feuer fort . Die Tätigkeit der feindlichen Artillerie
ließ nach. Im S n a a » a - A b s chn i t t räumten
die Italiener alle ihre Stellungen zwischen Votto
und Ronccgno, in welchen viel Krieasmnterinl ge-
sunden wurde, nnd zogen  sich nach R c n c c g » o
zurück.

v. H ö s e r , eFldmarschallcutnant.
• " *

ler « IW MM « !I »MW.
Der türkische Tagesbericht.

WB. Konstantinopel , 26. April . In den: erst
heute eingetroffmen amtlichen Bericht vom 12.
April heißt es:

Irakfrout:  In der Nacht zum 12. April
erbeuteten wir dank den von uns vorher getroffe¬
nen Maßnahmen! ein feindliches  Schiff , das
von Felahie in der Richtung auf Kut-el-Amara
fuhr . Der Kapitän und ein Teil der Besatzung
wurden getötet oder verwundet. Wir entdeckten
an Bord des Dampfers eine große Menge Pro¬

viant und Kriegsmaterial , sowie einige Maschinen¬
gewehre.

Unsere gegen den Suezkanal  vor,gehenden
Kräfte vernichteten vier  von ihnen ange-
troffene Schwadronen  des . Feindes  voll¬
ständig. Wir machten einige Gefangene und er¬
beuteten große Mengen Kriegsmaterial , Proviant
und Munition . Unsere Verluste in diesem Gefecht
waren ganz nnbedenteud.

« ^ •

Englisches Ll- Boot versenkt.
WB. Berlin.  26 . April . (Amtlich.) Am

25. April ist das englische U - Boot „E . 22"
in der südlichen Nordsee durch unsere Streitkrafte
versenkt  worden . Zwei Mann gerettet und
gefangen.

Ein deutsches U-Boot erzielte am selben Tage
und in derselben Gegend ans einen englischen
Kreuzer  der Arcthnsaklasse einen Torpedo-
treffcr.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Angriff auf England.
Köln. 26. April , (zf.) Laut der „Köln. Volks-

zeitung" meldet der Amsterdamer „Telograaf"
aus London: Reuter  berichtet, daß die beiden
Kreuzer und auch der Zerstörer  gesunken
sind. Ferner meldet der „Telegraaf ", daß anschei¬
nend noch mehr Schiffe  gesunken sind.

Die Deutschen Amerikas rühren sich.
WB. Amsterdam, 26. April. Das Reut-ersche

Büro verbreitet folgende Washingtoner Meldung.:

In dem ungestümen Wunsche, den Kongreß zu be¬
einflussen, überschwemmen deutsche Werbearbeiter
den Senat mit Telegrammen , die gegen ein Vor¬
gehen Einspruch erheben, das zum Kriege führen
könnte. 26 000 Teigramme , meistens aus Staaten
des »m i t t l ere n Westens,  in denen der
deutsch-amerikanische Einfluß vorherrscht, sind be¬
reits eingetroffen.

» * •

Zwht man von dieser Reutermetdung die üb-
liche deutschfeindlicheEinhüllung ab, so bleibt die
hocherfreuliche Nachricht übrig , daß die Deutsch¬
amerikaner .sich kräftig rühren und ihren ganzen
Einfluß gegen Wilsons Kriegspolitik einseben.

England als der Eckstein des Vier-
verbandes.

Das leitende Pariser Börsenblatt führt aus:
Da England der Eckstein der Finanzmacht des
Viervevbandes ist. so kommt alles darauf an , den
Kredit Englands  zu stützen. Das Ansehen
der englischen Banknote muß erhalten werden.
Frankreich, Rußland . Japan , Italien müssen un¬
bedingt England alles Gold, dessen' cs zur Auf¬
rechterhaltung seines Kredits bedarf, zur Ver¬
fügung stellen. Als G e g e n l e i st u n g dafür
muß Frankreich die Stundung seiner Zahlungen
für Frachten und Kohle von England bis nach
dem Ende des Krieges und sogar etwas länger
verlangen.

Kopenhagen, 26. April . Ratio ualtidende
schreibt: Nach dem Fairvlay ist die Lage auf dem
englischen Kohlenmarkte  infolge des
großen Mangels an Kohlen, der mit dem Mangel
an Zuführung des Grubenholzes in Verbindung
steht, sehr schwieria  geworden . Nach der
gleichen Quelle verkaufen setzt wogen der erhöhten
Abgaben, die den englischen Reedern trotz der er-
höhten Frachten keine Ueberschüsse lassen, viele
englischen Reeder ihre Schifte. Dagegen erzielen
neutrale Reeder besonders hohe La Plata«
Frachten.

Französische Erwartungen.
Berlin , 26. Avril . (Ctr . Bln .) Von einer mit

den Pariser Verhältnissen Wohl vertrauten ' Per¬
son, die eben von dort zurückkehrte, erfährt ein
Mitarbeiter des „Berl . Lok.°Anz.", daß in Frank¬
reich große Befriedigung  über die Note
der amerikanischen Regierung herrsche, von der
man sich mit Zuversicht einen Bruch zwischen
Amerika und Deuftchland verspreche. Man er¬

hoffe eine wesentliche Stärkung der Position der
Alliierten und gebe sich ausschweifenden
Hoffnungen  über die Tragweite eines solchen
Bruches hin, namentlich auch für die Hebung der
Widerstandskraft des französischen Volkes.. Die
von der Zensur energisch geführte Presse verhalte
sich natürlich ruhig , um nicht durch zu frühes und
dadurch französische Interessen schkidigendes Fvoh.
locken die öffentliche Meinung in Deutschland über
den Wert aufzuklären, den ein Bruch zwischen
Deuftchland und den Vereinigten Staaten für den
Vierverband haben würde.

Vorbereitungen in der amerikanischen
Marine.

Rotterdam , 26. Avril . (Ctr . Bln .) „Daily'
Chronicle" meldet vom Samstag aus Newyork:
Die Marinewerften sind für Besucher geschlossen.
Sämtliche Dienstpflichtigen der Marine sind mo¬
bilisiert . Sie werden an Land ausgerüstet , um
sich alsdann an Bord zu begeben. Befehle wur¬
den erlassen, um die Ausrüstung der SMfte zu
beschleunigen. An Bord sämtlicher deuftchcir
Sckiisfe, die in amerikanischen Häfen liegen, wur¬
den Zollbeamte  zur Ueberwachung gesetzt.

Zur Beschlagnahme deutscher Schiffe
in Portugal.

Gens, 26. April . (Ctr . Mn .) Dem Lyoner
„Nouvelliste" wird aus Lissabon gemeldet: Die in
pmÄugicsischen Häfen beschlagnahmten deuftchen
Schiffe, soweit sie für die Kriegsmarine nicht ver¬
wendbar sind, werden vorläufig , in einem Depot
untergcbracht und nach dem Kriege ihren Eigen¬
tümern wieder zugestellt werden. Waren , dereir
Verderben zu befürchten ist. werden versteigert u.
der Erlös einer Bank überwiesen.

Der Aufruhr in Dublin.
Amsterdam, 26. Avril. Heber die Revolution

l in Dublin sind bisher nur die amtlichen Bericht»



des Staatssekretärs Birret von Irland bekannt-
gegeben. Es scbeint aber aus diesen und aus den
üblichen Beschwichtigungstelegrammen des Reu-
terschen Bureaus hervorzugehen, daß die Bewe¬
gung einen äußerst ernsten Charakter
angenommen hat und noch keineswegs unterdrückt
ist. Der Staatssekretär «ab bekannt, daß die Un-
ruhen am Montagmittag in Dublin .nun Duffch
bruch kamen. Eine große Abteilung der Revolu¬
tionären Vereinigung , die unter dem Namen
Sinn Feiner  bekannt ist und zum größten
Teil bewaffnet war, besetzte das Saint
Stephens Green,  bemächtigte sich mit
Waffengewalt des P o st g e b ä u d e s, durchschnitt
die Telephon- und Telegraphendrähte und besetzte
weiter verschiedene Häuser in den Hauptstraßen
der Stadt und an den Kais . Im Laufe des Tages
trafen Truppen aus dem Curraghlager  ein
und das Militär hat jetzt die Oberhand . Nach den
bisher eingelaufenen Nachrichten wurden drei
Offiziere, vier oder fünf Soldaten der Terri¬
torialsoldaten und zwei Polizisten getötet. Vier
oder fünf Offiziere, sieben oder acht Soldaten und
sechs Territorialsoldaten sind verwundet . Ueber
die Verluste auf Seiten der Sinn Feiner liegen
bis jetzt keine bestimmte Angaben vor. Nach den
Berichten aus Cork, Limerick, Ennis , Tralee und
Tipperary sind dort keine Ruhestörungen vor¬
gefallen.

Reuter bringt im Anschluß hieran , wie bereits
oben gesagt, das übliche B e s chw i cht i g u n g s-
te leg ramm.  Das Bureau sagt, man bedaure
sehr diesen revolutionären Ausbruch: die englische
öffentliche Meinung aber beharre im größten
Gleichmut gegenüber diesen Tatsachen. Jnsbeson-
dere weist das Bureau auf die Erklärung des
Staatssekretärs Birrel im Unterhause hin, daß
die Militärbehörde jetzt vollkommen Herr der
Lage sei. . Es dürfe nicht vergessen werden, daß in
Irland genügend Truppen untergebracht seien,
uni selbst einen Aufruhr größern Charakters zu
unterdrücken. Allgemein sei man jedoch von der
Genugtuung erfüllt , daß endlich der Herd aller
revolutionären Umtriebe in Irland entdeckt wor-
den sei. In dieser Tonart geht es weiter.

» Ae 6M mit Ml
Ans die Note an die deutsche Regierung! über

neuere Erscheinungen inr U-Bootkrieg, hauptsäch¬
lich den Untergano des Passagierschisfes Sussex,
hat Präsident Wilson  eine Botschaft  an den
Kongreß folgen lassen, die den Bürgern der Ver-
einigten „Staaten den Ernst der Situation vor
Augen führen und eine möglichst einmütige Stim¬
mung bewirken soll. Der Ton der Botschaft  ist
milder als der der Note. Wilson bemüht sich, mit¬
telbar den Eindruck ?<u verwischen, daß er voreinge¬
nommen sei und mit zweierlei Maß messe. Er ver¬
sichert, sich in allem. was er tat und saate, von den
Gefühlen echter Freundschaft ha!be.n leiten zu las¬
sen. die das amerikanische Volk gegenüber deni
deutschen hege und auch zu hegen fortfahre . Zum
Schluß empfiehlt er allen ernstdenkenden Män¬
nern , sich in der Hoffnung zu vereinigen, daß die
deutsche Regierung . die in anderen Fällen als Ver¬
fechter der Menschlichkeit daaestanden habe, nun
auch den von der amerikanischen Regierung er¬
hobenen Forderungen in dem Geist begegnen
werde, in deni sie gestellt worden sind.

Bei uns gibt es kaum einen Menschen, der nicht
überzeugt wäre, daß die amerikanische Regierung
bisher blutwenig gegen die zahlreichen Völker-
rchtsbrüche Englands unternommen u. selbst die
Gesetze der Menschlichkeit mit der wohlvollendeten
Duldung der umfangreichsten Waffen- und Muni-
tionsliefcrnngcn an unsere Feinde schlecht wahrge¬
nommen hat . Mancher unter uns wird auch ge-
ueigt sein, die Berusnna ans die alte dentsch-ameri-
kanische Freundschaft für eine Heuchelei  zu hal¬
ten . die nichts für die angebliche „bedächtige Er-
wächmg der außerordentlichen Umstände dieses
Krieges , der keinen Vorgänger in der Geschichte
kennt", beweist, sondern nur einseitige Partei¬
nahme für England verhehlen soll. Darauf weiter
cinzugehen, lohnt nicht. Wir haben uns von Ge¬
fühlen frei zu halten und nur den kühlen Ver¬
stand  walten zu lassen. Wir stehen vor einer
schweren Entscheidung.  Die ganze Gal-
tung Wilsons, die unzweifelhaft von dem größeren
Teil der öffentlichen Meinung drüben gebilligt
wird , zwingt zu dem Schluß, daß es Amerika
auf einen Bruch mit Deutschland ankom¬
men läßt,  wenn wir keine größere Sicherheit
als bisher gegen die Vernichtung amerikanischer
Menschenleben aus Passagier - oder neutralen
Frachtschiffen gewähren können oder zu gewähren
bereit sind.

er np un kt unserer Entscheidung liegt
rn der Frage : Wie können wir unseren
Sreg uber dre feindliche Koalition
a m 1chuell ste n vollenden?  Diesem
obersten Leitgedanken muß alles un-
tergeordnet werden.  Sind die Nachteile
eines Bruches mit Amerika, der dieses unseren
Feinden zugeselle,i würde, größer als die Vorteile
des ganz uneingeschränkten U-Bootkriegs, der
Englands Frachtraumnot ins Unerträgliche stei-
gern könnte, • so müssen wir uns mit Amerika zu
vergleichen trachten, im umgekehrten Falle werden
wir seinen Einspruch kalt ziiriickweisen. Was
h i e r d a s R i cht i g e i st, das können nur die
für die Kriegführung und politische Leitung ver¬
antwortlichen Stellen  wissen ; denn nur
ihnen steht die volle Kenntnis aller Umstände zu
Gebote, die gegeneinander abgewogen werden
Missen: bei einem Ausgleich:  Schwächung des
Gebrauchs eines äußerst wertvollen Kriegsmittels
gegen, England , mithin auch Erleichterung des
teinbhdien Handelsverkehrs : beim Bruch mit
u m e r i k a:  unmittelbare Uiiterstützuua aller
unierer Feinde mit Geld, Waffen aus
Werkstätten, Werbungen von Mannschaften in den
Vereinigten Staaten , neue Kittung der innerlich
bruchigen Entente , Mißmut unserer Bunde?
geiiosten, Erzchwerung unserer wirtickastllchen
Versorgung aus neutralen Ländern . Viel hängt
auch davon ab, wie unsere oberste Heeresleitung
die allgemeine Kriegslage  betrachtet,
insbesondere wie weit die Erschöpfung
Frankreichs an Mannschaften und an
moralischer Kraft  fortgeschritten ist und

welche neue Schläge wir an einer oder
de zauderen Front noch führen  werden.

In jedem Falle werden wir alles vermeiden
niüssen, was das feste Vertrauen in die militäri¬
schen und politischen Lenker der Ereignisse und in
ihve Entschlüsse stören und den Anschein der Zwie¬
tracht in unserem fest zusammengeschlossenen
Volke erregen könnte.

» »»

»Die Lösung des Rätsels vom 31. März ."
In dein sozialdemokratischen holländischen

Blatt De Tribüne (vom 19. d.) ist unter dieser
Ueberschrtft folgendes zu lesen:

Man schreibt un : Die Nienwe Rotterdamsche
Courant gab in ihrern Abendblatt vom 31. März
einen Bericht über die Erlebnisse des Dampfers
Breda aus der Heimreise nach Holland in der
Nordsee. Nach der Mitteilung , daß der Dampfer
die Palembang passiert habe und später noch auf
der Höhe einer der Themsemündungen einen
schwedischen mit Holz beladenen Dampfer , der
offenbar ans eine Mine gelaufen tour und lichter-
loh brannte , bemerkt hatte, schließt der Bericht
des Rotterdamer Blattes mit den Worten : „Me
Breda erreichte ihren Bestimmnncisplatz u. kehrte,
ohne Schaden zu nehmen, ins Waterland zurück,
jedoch nicht, ohne weitere Widerwärtigkeiten
(wede-rKrardigheden ) mitgemacht z» haben, die
jedoch von so eingreifender und wichtiger Art
sind, daß sie sich im Anacnblick nicht zur Ver-
vffentllchung eignen." Welches tvaren die Wider¬
wärtigkeiten von einareffender und wichtiger Art?
Niemand bat bis jetzt Antwort darauf gegeben.
Und das Merkwürdigste ist, daß die Nienwe
Rotterdamsche Courant — wahrscheinlich infolge
eines von der Regierung auf sie ausgeübten
Zwanges — mit keinem Wort auf diesen Bericht
zurückgekommenist. Am Zusammenhang mit dem
Gesagten ist folgende uns oestern zugegangen«
Mitteilung nickst ohne Interesse . Diese lautete:

„Der Zustand war am 31. März so kritisch,
weil von englischer Seite irrtümlich ei« nieder¬
ländisches Kriegsschiff in den Grund gebohrt
worden war. England hat sich sofort veranlaßt
gesehen, vollständigen Schadenersatz zu leisten.
Die Bemannung des Kriegsschiffes wurde so¬
fort nach Indien geschickt, damit alles vorläufig
geheim bleiben solle."
Dieser Bericht stammt von einem Mitglied der

Besatzung der Breda.
Bulgarisch-rumänisches Handelsabkommen.

Bukarest, 26. April . Ueber die Konferenzen des
bulgarischen Gesandten Dr . Radow mtt dem Kan-
delsnrinister Radovici erfährt die Libertatea : Als
Ergebnis der bisher von ihm gepflogenen Ver¬
handlungen dürfte in den nächsten Tagen ein b u l-
«arisch - r u m ä n i sche s H a n d l es a b -

kommen  zustande kommen auf der Basis von
Gegenlentungen nach dem Muster der deutsch-
rumänischen Vereinbarungen . ’

Die rmssenfrenndliche Aktiunca schreibt: Zwi¬
schen Rumänien und Bulgarien sind Verhandlun-
gen Wegen eines wirtschaftlichen Abkommens im
Gange . Anscheinend„ist sich Bratianu über die
Stellungnahme Rumäniens nunmehr schlüssig ge-
worden und hält die Zcntralmächte für die end¬
gültigen Sieger.

Versenkte Schiffe.
Berlin , 26. April . Ueber die Versenkung des

bewaffneten englischen Dampfers „Gold-
m o u t ö" am 31. März wird von zuständiger
Stelle folgendes mitgeteilt : Me Besatzung des
Dampfers wurde zunächst durch Signal zum Ver¬
lassen des Schisses aufaefordert . Da der Dampfer
die Aufforderung unbeachtet ließ, wurde ein
WarnungsMuß gefeuert. Hierauf eröffnete

der Dampfer sofort das Feuer auf das U-
Boot.  Es entspann sich ein halbstündiges Ver-
folg-ungKgefecht, in dessen Verlauf der Dampfer
acht Treffer erhielt . Alsdann verließ die Besatz-
ung das schiff , das daraus versenkt  wurde.
Von der Besatzung, deren Leben der Kapitän in
Befolgung der Anweisung der englischen Admira¬
lität rücksichtlos aufs Spiel gesetzt hatte , wurde
ein Mann schwer verwundet. Die Geschütze des
Dampfers wurden durch zwei Matrosen der eng¬
lischen Kriegsmarine bedient. Der Kapitän des
Dampfers , der es unternommen hatte, ein deut¬
sches Kriegsfahrzeug anzugveifen, ist als G e -
fan gen er eingebracht worden.

Haag, 26. April , (zf.) Reuter meldet aus
London: „Der „Dailp Chronicle" veröffentlicht
ein Telegramm vom 24. April , wonach das nieder¬
ländische.Dampfschiff „Berkelstroom" von zwei
deutschen Unterseebooten am Montag, Morgen
durch Kanonenfeuer zum Sinken gebracht wurde.
Das Schiff führte Bannware.

10 000 Mann am Col dl Lana geopfert.
Berlin , 26. April . Leonhart Adelt berichtet dem

„Bert . Tagebl ." aus dem k. u. k. Kriegspresseauar-
tier : Der eigentliche Angriffspunkt der Italiener
bei den Kämpfen in den Dolomiten ist das Gebiet
des Monte Cristallo und des südwestlich davon ge¬
legenen Col di Lang. Beide verbindet die Am-
pezzo- und Falzare-gosttaße, die als natürliche
Frontscheide gelten kann. Gelungen ist den Ita¬
lienern die Ueberciuerung im Südabschmtt bei
Toscma am Col di Lana , mißlungen im Ostab¬
schnitt, dessen zentraler Kreuznngsvunkt der im
Frieden vielbesuchte Höhenkurort Schluderbach ist.
Der Besitz des Col di Lang (der inzwischen zum
Teil von unseren Bundesgenossen zurückerob-ert
ist) wurde vom Feinde mit einem Gesamtvew
l u st von zehntausend Mann erkauft.

Zu den russischen Blntopfern am Naroczsee
schreibt der Vertreter eines Newporker Blattes:
Offenbar fehlen den Russen fähige Offiziere, denn
die russischen Truppen , die mit in die deutschen
Linien gelangten , standen dort ratlos und Wußten
nicht, was sie anfangen sollten. Me Tapferkeit
dieser russischen Soldaten und ihr persönlicher Mut
stehen außen Zweifel, aber alles wffr vergeudet.
Niemals wurden die Angriffe von Reserven un¬
terstützt. Me Offensive war entschieden zur Ent>
lastnng von Verdun gedacht. Kein russischer Ge¬
neral würde derartig selbstmörderischeAngriff zu
dieser ungelegenen Zeit befohlen haben, wenn nicht
aus Gründen der Allir-ertenpolitik. Das Schlacht-
feld bildet einen großen Kirchhof mit Blut und
Eilen bedeckt, das sich Wohl 100 Meilen laug aus-

WB. London, 25. April . Oüuvn ,,,tf.
mitgeteilt : General SÜiuts beWet unw?nAprrl:

Die Truppen nnter General von de Ventc

M. . . . - -- ■ ■
|r Was geschah heute vor einem Jahr?

Am 27 . April 1915:
Der französische Panzerkreuzer Leon Gambetta wird

von einem österreichischenU-Boot versenkt.
! Vergebliche englische Angriffe bei Ipern - Pilkem. |

A :■ ' - . — -tz

setzten, nachdem sie den Feind vor Kondoa Irmrgi
am 19. April schlugen, jenen Platz. Es sind Ge¬
fangene gemacht und dem Feinde beträchtliche Ver¬
luste zugefügt worden. Die deutschen Tnrppen
zogen sich in der Richtung auf die Zentralbahn
zurück.

Ar Resiemg ui itr Sieiinngel.
Die Ursachen der augenblicklichenFleischknapp¬

heit werden ausführlich in einem gemeinsamen
Erlaß behandelt, den die preußischen M i n i ste r
ffir Handel , Landwirtschaft und des
Innern  an die Qberpräsidenten gerichtet haben.
Ter sehr 'eingehende Erlaß ist als eine vorlänffge

Anweisung an die Verwaltungsbehörden anzu¬
sehen, da die in Aussicht gestellte AUsführungs-
anweisung über den Verkehr mit Fleisch  und
F l « i s chw a r e n im Anschluß an die letzte
Bundesratsverordnung noch nicht getroffen
ist. auch voraussichtlich in nächster Zeit noch nickst
zu erwarten ist. Die Oberpräsidenten werden er-
mächtigt, bis zum 1. Oktober ds. Is , weitere
K a u s s chI a cht u n g e n zu v e r b i este n, da¬
bei aber darauf aufmerksam zu machen, daß es
sich bei diesem Verbot nur um eine v o r ü b er¬
geh e nd e M a ßre ge l handelt : als spätester
Zeitpunkt für das Außerkrafttreten eines solchen
Verbots wird der 1. Oktober zu bestimmen sein, da
es, wie die Minister betonen, „keinesfalls in un¬
serer Absichchliegt, die an sich durchaus zweßmäßige
Form der Selbstversorgung durch Hausschlachtun-
gen für den nächsten Wistier zu unterbinden ."
Dagegen sollen die Oberpräsidenten allgemeine
Verbote, die den Verkehr mit Fleisch und Fleisch¬
waren unterbinden , nicht erlassen, lieber den
jetzigen

Fleischmaygcl
heißt es dann:

„Wenn auch über den jetzigen Stand unserer
Viehhaltung erst das Ergebnis der Viehzählung
vom 15. April ein klares Bild geben wird , so
kann doch angenommen werden, daß die noch vor-
handenen Bestände zur Deckung des Bedarfs des
H eeres und der Zivilbevölkerung  bei
entsprechender M ä ß i g'u n g der Ansp  r it chc
genügen werden. In wenigen Monaten werden
sicherlich wieder ausreichende Bestände schlachtrei¬
fen Viehs verfügbar sein. Für die nächsten Mo¬
nate cibler, bis etwa 1. Jul i, muß aus nahelie¬
genden Ursachen die Beschaffung des erforderlichen
Schlachtviehs an vielen Stellen aus Schwierigkeit
stoßen. Infolge des großen Futtermittelmangels
sind die Bestände an schlachtreifen Schweinen zur¬
zeit außerordentlich gering , dagegen die Aussich¬
ten auf die Erzeugung zahlreicher Ferkel dank den
getroffenen Maßnahmen für die nächsten Monats
sehr günstig. Aus' dem gleichen Grunde haben
die Landwirte von ihren Rindviehbeständen, was
zur Schlachtung geeignet war , größtenteils in den
lebten Monaten bereits nbgcftoßen. Diejenigen
Tiere aber, die sie bis jetzt durchgehalten haben,
gerade jetzt, wo Weide und Grünfutter vor der
Türe stehen, zur Schlachtbank zu führen , tväre un¬
wirtschaftlich, weil sie infolge des Futtermangels
meist sehr mager sind, während sie sich in einigen
Monaten ans der Weide wieder gut ansgefüttert
haben würden . Hieraus erklärt sich auch der Um¬
stand, daß die Viehhandelsverbände gegenwärtig,
in . den meisten Provinzen n u r sehr geringe
Viehmengen  freihändig erwerben können. —•
Diesen Verhältnissen wird , soweit es die Deckung
des Fleischbedarfs irgend zuläßt , in den nächsten
Wochen Rechnung getragen werden müssen. Wir
hoffen, daß auch das Heer  in Würdigung dieser

Umstände seinen Bedarf für diese Zwischenzeit
auf ein Maß einschränken wird , dessen Erfüllung
ohne zu tiefgreifende Eingriffe in unsere Vieh¬
bestände möglich sein wird . Verhandlungen mit
dem Herrn Kr-iegs-minister sind im Gange.

Aber auch bei dem Verbrauche der Zivil¬
bevölkerung  wird die Zahl der zugelassenen
Schlachtungen in der nächsten Zeit nicht immer
erreicht werden können. Auch die Zivilbevölke-
rung wird sich hiermit . Ke mit anderen Opfern,
die der Krieg ihr auferlegt , abfinden müssen und
bei sachgemäßer, den Bedürfnissen der schwerar¬
beitenden Bevölkerung vorzugsweise Rechnung
tragender Einteilung des Fleischverbrauchs auch
abfinden können. Bedeutet doch jede Ersparnis in
den nächsten Wochen einen Beitrag zur Sicherung
einer besseren und reichlicheren Versorgung mit
Fleisch in den folgenden Monaten . Es wird die
Einschränkung im Verbrauche von frischem Fleisch
auch dadurch erleickstert werden, daß zum Ersatz
nuf die vielfach noch vorhandenen Vorräte an
Fleisch und Fle-ischwaren, insbesondere auch an
Fleischkonservew,  aushilfsweise zurückgjS-
griffen tuenden kann."

Zum Schluß werden die Oberpräsidenten ersucht,
die Viehhandelsverbände in dem Bestreben nach
Möglichkeit zu unterstützen, dem unbedingt not¬
wendigen Bedarf des Heeres und der Zivilbevöl¬
kerung, besonders der schwer arbeitenden Bevöl¬
kerung in den Industriegebieten und Großstädten,
zu bienen. _ „Nachdem den Viehhandelsverbünden
für ihre Einrichtung setzt 8 Wochen Zeit gelassen
war , muß erwartet werden, daß sie vom 16. April
ab, wie vovgeschrieben. die Organisaffon in ihren
Bezirken so durchaeführt haben, daß sie entweder
'elbst oder durch ihre Beauftragten den gesamten
Handel mit Schlachtvieh in der Hand haben." Me
Minister ersuchen daher die Oherpräsidenten , mit
allem Nachdruck aiff die ihrer Anfficht unterstell¬
ten Verbände darauf einznwirken, daß sie die
ihnen auferleate AnfgaKe auch vollständig und

rechszsitia erfüllen.

Deutschland.
WB. Eine schwedische Militärmission in Dcutsch-

and. S t o ckh o l m, 26. April . Die schwedische
Milrtärmission , welche das deutsche Ersatzwesen
tudieren will, reiste gestern nach Berlin ab. 'Die
Mission steht unter der Führung des Kavallerie-
Inspektors Generalmasor Munk.

Die Furcht vor dem Fürsten Bülow.
WB. Zürich, 26. April . Der Stame des Fürster

Bulow, der privatim in Luzern wohnt, ist von
Pariser „Radical " wiederholt mit allerhand poli>

tischen Gerüchten in Verbindung gebracht Korden.
Wie der Pariser Korrespondent der „Basler NaÄ»
richten" telegraphiert , verlangt das Pariser Blatt,
daß die französische Regierung im Lnzerner Höret
Bülotos einen französischen Politiker imterbringen
solle, der imstande sei, mit Hilfe seines Stabes
alle „Intrigen " (Ränke) des Fürsten abzuwehren.
Wolle man das nicht, so müsse man die Eiitwr^
nnng Bülows ans der Schweiz betreiben.
„Radical " Artikel schließt mit den Worten : Ent¬
weder Büww acht, oder wir müssen uns cntidn®'
Öen, ähnlich zu handeln. Das Basler Blatt knuvff
darum die sehr vernünfftq« Bemerkung: ff ns eres
Wissens weilt .Fürst Bülow der kein Amt mehr be¬
kleidet. lediglich als Privatnignn in der Schwerz.
Der Bnndesrat bat daher mit seiner AnweseniMk
in der Schweiz amtlich gar nichts zu tun.

Eine Lobrede Fürst Bülows auf den Papst.
Bern , 26. April . Bei der Osterferer der deut¬

schen Internierten in der ZentvalsckÄveiz in Brim-
neu waren Fürst und Fürstin von Bülow, '
treter der deutschen Gesandtschast und Der. -ewr
des Kriegsministers anwesend. Fürst Büww ge¬
dachte in einer Ansprache besonders der große"
Verdienste des Papstes Benedikt  um die
Unterbringung von Verwundeten in der SckMlz
und der manschenfrenndlick>en Besffebungen det
Schweiz.

Belgien.
Die Lage in Belgien . — Flämische Bolks-

schullehrer.
Brüffcl . 26. April . Im Oktober d. Is . wiff>

hier ein staatliches Lehrerseminar zur Heranbll<
düng flämischer VolkSschnllehrer errichtet werde"'
In einem Nnndschreiben des Generalsekretärs der
Abteilung für Künste und W'ssenlckaften werde"
den Präsidenten der deutschen Zivilverwaltung die
Bedingungen angegeben, welche die Kandidaten
zu erfüllen haben, um ausgenommen zu werden.
Danach müssen sie bis zum 31. Mzember d. Is»
mindestens 16 oder höchstens 22 Jahre alt sein,
Das neue flämische Lehrerseminar ist das erste
seiner Art in ganz Belgien.

England.
Die Gehkimsitzungdes englische« Unterhauses.

London, 26. April . Reuter meldet: Das Uw
terhaus war stärker besetzt als in irgend einer
früheren Sitzung seit Anfang, des Krieges.

Das Pressebüro meldet : In der geheimen Sitz"
ung des Unterhauses machte Asquith Mitteilungen
über die Erweiterung des Heeres, wie sie bis jetzt
betrieben wurde, über die militärischen Unter¬
nehmungen des Reiches einschließlich der Kolonie"
und Indien . Er gab einen Ueberblick über die
Untersuchung der Regierung in Sachen der Rekrw
tierung , über die Fragen betreffend die Kriegs¬
flotte, die Handelsmarine , die Häfen, die Alunr-
tion und andere Dinge. Er machte Mitteilnngeir
über das Verhältnis zwischen Finanzen und Rekru¬
tierung und wies besonders' hin auf die geldliche
Unterstützung, die England den Verbündeten ge¬
geben habe. Asauith erklärte, daß die Rekrn-
t i er uitß^  seit A n g u st ein genügend es
E r g e b n i 8 nicht in ehr erbt  acht habe, wie
es für die militärische Aktion Englands notwendig
sei. Dann sagte Asauitli , daß die Regierung!, um
den Bedürfnissen gerecht zu werden, beschlossen
habe:̂ 1. den Dienst der Mannschaften, deren
Dienstzeit schon vorüber ist, zu verlängern bis zur
Beendigung des Krieges , 2. die Territorialtriivven
dahin zu senden, wo sie nötig sind, 3. die bis"»r
freigestellten Männer dienstpflichtig- zu mache-
bald öte Zeit ihrer Freistellung abgelans- t.
Die Regiemng hat ferner beschlossen: die Dienst¬
pflicht  anzuordnen für alle jungen Leute, die
am 15. August 1916 noch nicht 18 Jahre  alt
waren , sobald sie dieses Lebensalter erreicht haben.
Weiter soll durch freiwillige Werbung
unter den verheirateten Männern der unmittel¬
bare Versuch geniacht werden, die nötige Zahl von
Soldaten zu bekommen. Wenn am 27. Mar noch
keine 60 000 dieser Männer sich für das Heer ge-
nieldet haben, wird die Regierung die Ermäch¬
tigung nachsnchen, zum Zw 'ana  iibelrzngeben.
Wenn in der Wockie nach dem 27. Mai keine 16 000
eingeschrieben werden, wird die Regierung zu
schärferen Maßregeln übergehen.  Die
letzteren Bestimmungeni gellen also solange, wie
200 000 verheiratete Männer sich nicht gemeldet
haben oder zu bekommen sind. Asguith behandelte
weiter die Frage der Unterstützung- der eingeschrie¬
benen Männer bei der Erfüllung ihrer bürger¬
lichen Verpflichtungen.

Es falgte eine Debatte , an der sich 16 Mitglie¬
der des Hauses beteiligten . — Am 28. tritt das
Unterhaus wieder zu einer geheimen Sitzung zu¬
sammen.

Lord Crew e macht im Ober  h a u s o die¬
selben Mitteilungen.

WB. London, 26. April , Die geheime Sitzung
wurde nach acht Stunden abgebrochen.  Das
Haus vertagte sich ans morgen.

Nordamerika.
Keine Znrückziehung der Truppen der Vereinigte»

Stnatcn ans Mexiko.
Amsterdam, 26. April . Ans Washington mel-

bet die Agence Havas : Nach einer Unterredung
mit Wilson erklärte der Kriegsminister , die Regie¬
rung werde jetzt die Truppen ans Mexiko nicht
znriickriifen.

Japan.
Die Idea Nazionale bespricht die Meldung

von einem russisch-iapcmisckien Uebereinkommen
und bemerkt dazu. Japan habe von den außeror¬
dentlich günstigen Bedingungen , die ihm zum -er¬
sten Male volle Handlimgssreiheit ini äußersten
Osten verschafft hätten , einen ausgiebigen Ge¬
brauchs gemacht. Schon vor einigen Monaten bei
der Einnahme von Ki-auffchau habe es sich der
Vorherrschaft in handelspolitischer Beziehung in
den südlichen Provinzen Chinas bemächtigt. Jetzt
bi es ihm nnter der Bedingung der Kriegsliefe-
rnngen an Rußland neuerdings gelungen, die Ew
gebnisse d̂es russisch japanischen Krieges zu ver¬
vollständigen, indem es die Entwaffnung
der russischen Küstenfestnngen  soK«
sehr wichtige E i s e n b a h n kAn z e s s i o n e n er¬
langte . Es sei klar, schreibt die Idea Nazionale,
daß. wenn einmal der Friedensschlüß erfolge. Iw
pan die uybedingte Vorherrschaft  int
äußersten Osten an sich reißen werde: deshalb sei
das neue Abkommen von einer gewaltigen Trag¬
weite.



China.
Die Wühlereien in China.

.̂-̂ Eerdam , 26. April . Nach Peking« Nach.
der holländischen Zeitungen besteht kein

Zweifel darüber , das; die fortgesetzten Revolntio-
<v" w China das a u s schl i e ß l i che Werk

tt  b und Rußlands  sind , von denen sie
.f ltt, an;Üert werden. Beide Mächte wollen die

in t; Entfernung Juanschikais aus China,
Ne davon die Gelegenheit erwarten , im Trüben

N «lschen. Das; der schließliche Sturz Juanschi-
^ erreicht wird , daran zweifelt niemand mehr.

"tefem Falle gedenkt Juanschikai nach Amerika
d̂ Eedeln . Es scheint sich setzt u bestätigen,

er seine;; ältesten Sohn studienhalber nach
^Echland schicken wird.

Bcrl .n, 26. April . Bei der hiesigen chine
'Zen Gesandtschaft traf folgendes Telegramm

tzE Peking rin : Mit Ausnahme von Jünm
on " » u.. Kwantima und Kwangsi herrscht in

ren Provinzen Ruhe. Tie Provinz Scbekiang
w;»it eine neutrale Haltnna an . Der Militär-

Muverneur von Nanking seht in; Einverständnis
17 Provinzen die Beratung über zukünf-

/ds Fragen bei den fünf aufständischen Provin-
m  fort.

Lokales.
Limburg , 27. April.

A ^ S chulanfan  g. Der Unterricht beginnt
yo hiesigen Schulen an; Freitag  den
sch Apnl . An; Gymnasium findet nwrgen die
u>erl;che Einführung des neuen Direktors , des
?Irn Professors Dr . Jöris  statt . Die Auf-
-î ineprüfung für die neu eintretenden Schüler
l noet statt in; Gymnasiun; am SainStag von
0 Uhr ab.
fl. ?? Zur 3. K r i e g s a n l e i h e wird bekannt
Mgebein Die Zwischenscheine fiir die 5% Schuld-
^Schreibungen des Deutschen Reiches von 1915
jfl Kriegsanleihe ) können von; 1. Mai d. Js . ab
fl . "ie endgültigen Stiicke mit Zinsscheineu um«
^tauscht werden. Der Umtausch findet bei der
E >ntauschstelle für die Kriegsanleihen ", Berlin

8, Behrenstraße 22 statt. Außecden; überneh-
, sämtliche Reichsbankanstalten mit Kassenein-
Zchtung bis zun; 22. August d. I . die kostenfreine

^uiüttlung des Umtausches. (Siehe Anzeige.)
rSr Jn Paketen an Kriegsgefangene
. « R u ß l a n d durften bisher Waren , deren Ein-
»hr sonst in Rußland verboten war , nicht enthal-

j !l lein . Als Ausnahme von diesem Verbot ist
«chl russischerseits zugestanden lvorden, daß in den
Achten an deutsche Kriegsgefangene Schwcine-

. ichwaren, russische und fremde Münzen und
jj künstlichen Zuckerstoffen versüßte Nahrungs-
Utel nach glußland eingeführt tverden dürfen.
^Das Stellvertr . Generalkom-

h o des- 18. Armeekorps teilt mit : Nach einer
«/'" "9ung des Kgl. Kriegsministeriums können
: "sgrabungen von Leichen, zur Rückbeförderung
m dre Heimat für die Monate Mai , Juni , Juli,

"gUst̂und September nicht g e st a t t e t werden.
. ~f Fischerei.  Der Regierungspräsident hat

gestattet, während der diesjährigen bis zum
?̂uni dauernden Frühjahrsschonzeit allwöckent-9. °»k

Uchw außer den ohnehin freigegebenen Tagen von
w -PP 6 vormittags bis Donnerstag 6 Uhr
6 nf 1 ,' 3 .9 “^ an den Tagen von Donnerstag
La ; b-s , San .stag 6 Uhr vormittags
treiben ^ " " und in der Lahn zu be-

^ Im Verbot die Hansschlach-
t u n g e n betreffend  w ;rd arntlich zur Kennt-
N;s gebracht, daß das Verbot der Hausschlach-
tungen nur eine vorübergehende Maß¬
regel  ist . Als spätester Zeitpunkt für das Außer-
kraftsetzen des Verbots wird der 1. Oktober dieses
wahres bestimmt werden. Es liegt durchaus nicht
sg der Absicht der maßgebenden Stellen , die an

sehr zweckmäßigeForm der Selbstversorgung
Hausschlachtungen  für den nächsten

KtU'-ter zu unterbinden . . Vielmehr soll jeder, der
i «! den Sommer über ein oder mehrere Schweine
ipu  eigenen Bedarf herangemästet, schon
- bt die Gewißheit haben, daß ihn; nach dem
. - Oktober die Möglichkeit, sie für seinen Be-
ivstd^ b i n z u.schl a cht e n, nicht beschränkt

7= Altgu  n; m i. Nochmals wird darauf hin-
rftotefen, das; alle GummiMälle , die nickt mehr
>n Gebrauch sind oder sich nicht für den Gebrmuch
'an«;, als Altgumnnabfälle der Kautschukmekde-

relle. Berlin W. Potsdamer Straße 10/11 gemel-
werden müssen. . Die Abfälle dürfen nur den

^anftvaoiten Aufkäufern, deren Name und Kauf-
kz;rk bereits veröffentlicht sind, zum Kauf unter

Deochstmg der durch die Bekanntmachung V. I.
-0^1/1. 16 K R A festgesetzten Höchstpreise ange-
vten werden. Die beauftragten Aufkäufer sind
erechtiat. in den ihnen zugewiesenen Bezirken
wch Bedarf Sannnelstellen einzurickten und Un-
^iränfer anzustellen. Letztere müssen ihre Be-
ochtiqnng zun; Aufkauf von Altgummi und Rege-
chwcksn durch einen vom Kriegsministerium aus-

^itellten Ausweis Nachweisen.

Provinzielles.
Wahl eines Landtagsabgeordneten

für den Kreis Limburg.
L i m b u r g, 27. April . Bei der Wahl eines

Abgeordneten zum preußischen Landtag anstelle
zurückgetretenen Herrn Geheimrats Cnhcusly

^Urde heute vormittag Herr Redakteur u. Partci-
l k̂retär Heinrich H e r ke n r a t h ans Limburg
^h;re Gegenkandidaten gewählt.

« Wcilburg , 26. April . Der Kreiskriegerver-
^8gz-̂ berlahn " zählte am 1. Januar d. Js.>7.7- Mitglieder , davon sind 85 Ehrenmitglieder,
%. 7 ordentliche Mitglieder . Von den ordentlichen

" (gliedern sind 1260 zur Fahne einberufen,
iör- v Frickhofen, 26. April . Bei der dahier not->>d;g gewordenen Wahl neuer L-chöffen wurden
ik  alten Schöffen Gastwirt Karl Ed. Heep und

^ivähstN " 2dkob Gießendorf einstimmig wieder-
* Schenkelberg, 26. April . Am 16. April

T *7 111 Feindesland den Heldentod fürs Vater-
ü, P Gustav Kohlenbeck  von hier, Feldwebel
^ einem Jns .-Regt. Ein Granatsplitter traf sein
v Der Gefallene hinterläßt eine zu Worn;s

Blende Witwe ruit drei kleinen Kindern.
st / Grenz »au sei-, 26. April . Der Leutnant und
/ .Bbagniesührer im 15. bahr . Res.-Jnf .-Negt.
« " - - '. . " "’P1- He lten,  Sohn des Hotelbesitzers G. Ä.

Bi; hier, ist z„m Oberleutnant befördert. ^

Höhn (W.-sterwald), 26. April . In unserem
Kassenverein wirkt Herr Heinrich Zimmermann 2,
Höhn nun schon seit 19 Jahren als Vorstandsmit¬
glied. Er wurde jiinglst auf 6 Jahre von neuem
einstimmig in den Vorstand geivählt. Auch Herr
Aug. Bech!er°Urdorf wurde einstimmig wieder in
den Vorstand aewählt und zwar auf 6 Jahre.

* Camberg, 25. April . Das von der Regierung
erlassene Verbot der Hansslchlachtungen ist nur
eine vorübergebende Maßnahme , die nur getrvf-
fen wurde, um zu verhindern daß die kleinen
Mäster durch die neuen Maßnahmen der Regie¬
rung! sich vielleicht beunruhigt fühlten , ihre Tier«
vorzeitig zu schlachten. Den kleinen Mästern soll
ihr Schwein für den eigenen Bedarf durchaus ge¬
wahrt bleiben. Niemand soll! sich abschrecken las¬
sen. ein Sckyvein zu mästen.

* Bad Ems , 26. April . EhrenvolleAn-
erkennung.  Den Angehörigen des im Augus-
1914 in Feindesland gefallenen Musketiers
Johannes Weiß  von hier ging soeben seitens des
Generalkommandos des 18. Korps ein künstlerisch
ausgesührtes Gedenkblatt  zu mit folgender
Widmung : In der Schlacht bei Anloy am 22.
August 1914 feuerte der Musketier Johannes
Weiß der 10. Koiupagnie, Jnfanterie -Regiinents
Kaiser Wilhelm (2. Großh. Hess.) Nr . 116 seine
Kanwraden zun; Ausharren auf ihrem bedrohten
Platze an, bis er selbst den Heldentod fand.

Vom Lande, 25. April . Die neue Sonuner-
zeitbestimmung, die am 1. Mai in Kraft treten
soll, hat für die Schulen das Angenehnw, daß for¬
tan in; Sommer wie in; Winter der Unterricht um
8 Uhr beginnen kann. Der Stundenplan braucht
nicht geändert zu werden. Er dürfte sich aber
empfehlen, de;; dkckchmitlagstmterrichtin die Zeit
von IVa—3% zu verlegen, damit die Mittag:
paiüe nicht zu kurz werde. Es gibt nämliich Schul¬
kinder, aus kleinen Gemeind« ;, wie Faulbach,
Niederweyer, Waldmannshausen , aus abseits lie¬
genden Gehöften. Mühlen u. dergl. die einen wei¬
ten Weg zur Sckule haben, worauf man Rücksicht
nehiuen ;uuß . Solchen Kiuden ; ist auch bei hei¬
ßem Wetter ein zweiter Gang zur schule am sel¬
ben Tage ;;-cht zuzumuten.

-7- Elvighausen , 26. April . Dem Vizefeldwebel
Al. W ö r s d ö r f e r, Sohn von Gastwirt Wilh.
Wörsdörfcr hier, dein schon früher das Eiserne
Kreuz verliehen wurde, tvurde jetzt auch die Hess.
Tapferkeitsmedaille verliehen. Wörsdörfer steht
seit Kriegsbeginn auf dem westlichen Kriegs
schauplatz.

fc.  Vom Rhein , 26. April . In Niederspay
fing der Fischer Anton Reif einen Salm im Ge
wicht von 31 Pfund.

* Wiesbaden , 26. April . Die Amtsdauer der
Mitglieder und Ersatzmänner der Handwerks
kaminer und ihrer Gesellen-Ausschüsse ist, falls die.
Wahlen hierzu infolge der umfangreichen Ein-
berufungen zu»; Heeresdienst nicht ordnungs
mäßig vorgenommen werden können, vom Regie
rungspräsidenten bis zum 31. März 1918 ver¬
längert worden.

ko. Wiesbaden, 25. April . Der Haupt -Etat
der BezirkSverwalt;;;;« des Regierungsbezirk
Wiesbaden für das Rechnungsjahr 1916 weist in
Einnahmen und Ausgaben 6 287100 Mark auf,
an BezirksabaaLen 7V-> Prozent wie im Vorjahre
mit 2 050 000 Mark. — Der 50. Kommunaltand-
tag für den Regiernnasbezirk Wiesbad-en ist be¬
kanntlich am 1. Mai ds. Js . nach Wiesbaden ein-
berufen^ Als Altervräfident des Konimnnalland-
tages wird der Zlbgeordnete Geheimer Kommer¬
zienrat H u in ;;; e l - Hochheim a. M. fungieren.
Voraussichtlich iverden drei öffentliche Sitzungen
stattfinden , um die verfckiedenen Eingänge und
Vorlagen des Landesausschusses zu beraten . Von
wichtigen! Vorlagen ist die zu erwähnen , die die
Errichtung! einer „Nafsaurschen Kriegshilfskasse"

lbiez-weckt. Diese Kriegshilfskasse hat die Aufgabe,
den Kriegsteilnehmern oder den Angehörigen aus
dem selbständigen Mittelstände , insbesondere

Handwerkern, Kleinen Gewerbetreibenden und
Landwirten , aber auch den Zugehörig «; der freien
Bern ; -, soweit sie drrrck den Krieg in Bedrängnis
geraten sind und zur Erhaltung oder Wiederher-
stellung r̂hrer wirtschaftlichen Selbständigkeit Kre¬
dit bedürfe;;, solchen aber anderswo zu annehm¬
bar« ; Bedingungen nicht finden könn« ;, den er¬
forderlichen Kredit aus öffentlichen Mitteln zur
Verfügung zu stellen. Die Königliche Staats-
regierung ist auch bereit, sich in erheblichem Um¬
fang an dies« Hilfe zu beteiligen. Die Mittel
der Kasse sollen bestehen: in einem Betrag von ei¬
ner Million Mark, den der Bezrrksv« band der
Kasse zur Verfümma stellt, in einem einmaligen
Beitrage des Staates in Höhe von einer Million
Mark, in etwaiaen Zuwendung « ; aus d« ; Ueber.
schüsseu der Nassauisch« ; Landesbauk und Spar¬
kasse, in etwaigen Zuschüssen des Bezirksverban¬
des und der Landesversicherungsanstalt Hessen-
Nassau sowie, in Spenden von pckvater Seile.

* Wiesbaden , 25. April . Der Bericht des
Landesausschusseŝ an den Kommuuallandtag teilt
mit , daß im Gebiet des Regierungsbezirks Wies¬
baden eine Reihe landwirtschaftlicher Fortschritte
zu verzeichnen sind. In viele;; Gemeinden haben
Verbesserungen von Viehweiden. Die Svarem-
den. Wertvoll sind auch die in den Kreisen
Westerburg und Oberwesterwald durchaeführten
Verbesserungen von Viehweiden. Sie Sparein-
lagen haben sich bei der nassauischen Sparkasse an-
ehnlich vermehrt . Der Bruttogewinn aus Lan¬

desbank und Sparkasse betrug 1632 880 Mark , die
zur Verfügung des Kommunallandtages stehen.
Für die in Angliederung an die nassauische Lan¬
desbank geschaffene Kriegsversicherung sind rund
86 000  Anteilscheine für 28 000  Personen aelöst
worden.

* Wiesbaden , 25. April . Der Landesausschuß
hat beschlossen, in den Etat der Bezirksverwaltung
3000 M einzustellen , um daraus Mittel zu Bade¬
kuren für bedürftige unterernährte und schwäch¬
liche,̂ namentlich skrophulöse und tnberkulosever-
dächtiae Kinder zu gewähren.

Wiesbaden, 26. April . Me deutsche Gesell-
chast für Kaufnmnuserholungsheime gibt ihren
Bericht über das Jahr 1915 heraus , in dem die
aufsteigende Entwicklung der Gesellschaft unver-
ändert angehalt« ; bat . Die Pläne zur Fürsorge
'iir verwundete und erkrankte Feldzugsteilnehmer
iahen die volle Billigung der obersten Behörden
gefunden, n. es sind bei der Gesellschaft zahlreiche
ans diesen Plänen henihende Kriegsstiftungen ge¬
macht worden. Die Gesellschaft hat trotz des Krie¬
ges zwei ne;w Herme in Bau genommen, in Enden
im Rheinland und in Bad Landeck in Schlesien,
0 daß sie üb« acht Heime mit tauiend Betten ver-
ll'gen wird . In den vier der Militärverwaltung
zur VerfÜMing gestellten Heimen wurden 2374
Feldgraue nebst 45 Personen Pflegepersonal nrrt
110300 Verpflegimgstagen ausgenommen. Ein - l

schlreßlich dieser Pfleglinge hak dre Gesellschaft rm
Jahre 1915 3827 Personen mit 134072 Verpfleg-
ungstagen ausgenommen, der durMchniitliche
Aufenthalt stellte sich auf 16,9 Tage gegen 13,4 im
Vorjahre . Das Vennögen d« Gesellschaft beträgt
3,1 Millionen Mark.

Frankfurt , 25. April Die hiesigen Sozial-
deinokraten haben nach Vorträgen von Dr . Quank
und Herrn Gräf zu den Streitigkeiten in d« Par-
tei folgende Resolution angenonrmen: Die V« .
trauensmänn « des Sozialdemokratischen V« eins
für den Wahlkreis Frankfurt a. M. stellen sich « .
neut auf den Standpunkt der Reichstagsfraktion.
Sie « blicken in dem Vorgehen der 18 Genossen,
die sich von d« Reichstagsfraktion trennten , einen
schweren Disziplinbruchj, eine verhängnisvolle
SchädiMng d« politischen Kraft d« Sozialdemo¬
kratie und eine schivcre Gefährdung einer wirk¬
samen Friedensaktion . Dem Urteil des Partei-
ausschusses stimmen sie rückhaltlos zu. Der Partei-
Vorstand wird arrfgefordert, nrrt aller Entschieden¬
heit gegen jede sonderorganisatorische Bestrebung
vorzugehen. Die Vertrauensmänner sind ferner
d« Ansicht, daß der „Vorwärts " seine Pflichten
als Zentralorgan der Pcrrtei gröblich verletzt hat.
Er hat die Politik und die Motive der Mehrl/it
zum Schaden der Part « und einer Verständigung
unter den fozialdeinokratischenParteien d« kind¬
lichen Länder verfälscht, sowie die Parteigegcnsätze,
statt sie auszugleichen, versckNrft." Von den 106
Anwesenden stimmten 98 für und 7 gegen die Re¬
solution.

Vermischtes.
Entlaufene russische Kriegsgefangene als

Totschläger.
Einer Meldung der „Stettiner Abendpost" ans

Jakobshagen zrrfolae wurde dort der Stellmach«
Amandus Morcks>aus Jakobsdorf , welcher Freitag
abend auf die Kaninchenjagd gegangen war . von
vier von ihr« Arbeitsstelle in Replin bei Doelitz
entflohenen russischen Kriegsaofangenen ans d«n

.Gefangenenläger Stargard (Pornnrern) überfallen
und nach hartnäckigem Kampfe lebensgefährlich
verletzt. ^ Er erhielt einen Mess« stich durchs den
Rücken in die Lunae rrnd mehrere Stiche sowie ei¬
nen tiefen Schnitt in den Hals und stavb im Kran¬
kenhaus in Stargard . Nckch den hint« lass« ren
Sprrren sind die Russen in nordöstlicher Richtung
davongelanf« ;, währfcheinlich nach ..der Gegend
Dramburg.

Telegrarnme.
Die Beratungen im Lauptquartier.
Berlin , 26. April . Zur Beurteilung der durch

die amerikanische Note geschaffenen Situation ha¬
ben die lebten 24 Stunden neues Material nicht
bergübracht. Denn was ans Amerika über das
Anstreten B r y a n s als Friedensfreunb u. üb«
Kundgebungen von De u t s ch>A m e r i ka n e r n
berichtet wird , ist nach dem Urteil genauer Kenner
des Landes nicht so wichtig, daß es Wesentliches
an der Ueberzeuguna ändern könnte, daß der
größte Teil des amerikanischm Volkes zurzeit hin-
ter der Politik des Präsidenten Wilson stellt. Die
nächsten Mitteilung « ; von wirklicher Bedeutung
sind ans unser«» Hauptquartier  zu « war-
ten. Tort wird d« Reichskanzler hellte Abend
cingetroffen sein, und wird, wenn nicht gleich, so
doch nlorgen dem Kaiser Vortmg halt « ;, und so
kann man vielleicht im Laufe des morigigen TageS
fchcn darüb « etwas hören, ob das Ergebnis der
dort (gepflogenen Beratungen Wege zur Vermei¬
dung eines Konfliktes zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten eröffnet. In welcher
Weise darüber etwas bekannt gegeben wird , oder
c-b das erst geschieht, wenn eine Antlvort auf Wil-
sons Note festgestellt und übergeben worden ist,
lnnß man abwarten.

Zur Lage.
Berlin , 26. April . Ueber die deutsche

Antwort  auf die anierikanische Note wird der
Oeffentlichkeit kaum vor M -lanf dies« Woche et¬
was bekannt gegeben werden können. Es ist bei
ein« Entscheidung, von der man ohne Uebertrei-
hung sogen kann, daß sie zu den folgenschwersten
gehört, die in diesem Kriege zu keffen waren,
selbstverständlich, daß n;an das Für und Wid«
reiflich erwägt und nichts übereilt . Was unsere
Gegner erhoffen,  das lassen bei aller Vor-
sicht die vorliegenden französischen und englischen
Preßsünrmm erkennen: Sie hoffen auf -eine ihnen
günstige Wendung ihrer verlorenen
Sache . Es liegt auf der Sand , daß die Männer,
die über die deutsche Entscheidimgi beraten , muh
diese feindlichen Erwartungen und jede Möglich¬
keit ihrer Erfüllung od« Nichterfüllung ebenso
sorgfältig in Betracht ziehen, wie alles, was
Deutschland zu-r Durchführung seiner schweren
Aufgabe nützt.

Ein französischer Offizier als Mörder.
Berlin , 26. Avril . Die „Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung " veröffentlicht die eidlichen Aus-
sagen von fünf Krankenträgern eines im Westen
stehenden Jägerbataillons , durch die unumstößlich
festgelegt wirch daß ein französischer Offizier
dentsche Sanitätsmannschaften durch Bedrohung
mit den; Revolver zum Vorrat  ihrer eigenen
Kameraden zu- verleiten suchte, und da ihn; dies
nicht gelang, die Krankenträger meuchlings nie¬
derschoß. Der SanitätAgefreite Hellinge  r
wurde dabei tutrd) einen Kopfschuß getötet. Die
deutschen Sanitätssoldat « ; waren vollkommen un-
bewaffnet und machten den französischen -Offiz;«
ausdrücklich auf ihre Sloteu Kreuzabzeichen und
ihr« Eigenschaft als Sanitätssoldaten aufmcrk-
anr.

Verflogen.
Nach Angaben des Schweizer Armeestabes haste

ich ein deutscher Doppeldecker verflogen und bei
seiner Fahrt nach Delle in Frankreich Schweizer
Gebiet überflogen, allerdings in sehr großer Höhe.
Er wurde ohne Erfolg besckiossen.

WB. Vlissingen, 26. April . Heute nrorgen ge¬
gen 5 Uhr wurde ein fr a n z ö s i s che r Fa r »; a ;;-
Zweidecker  nach heftig« Beschießung durch die

holländischen Küsterchatterien und Kriegsschiffs
zum Landen  gezwungen . Er ist schwer be-
schädigt.  Der Zweidecker führte keine Bomben.
Er hatte ein Maschinengewehr und drahtlose Tele -'
grapihe. Die Bemannung , ein Sergeant und ein
Offizier , wurden durch Marinctruppen gefangen
genommen.
Englische Meldungen über die deutschen Angriffe.

London, 26. Avril , (zf.) Reuter meldet: Me
Admiralstät b« ichtet: Gegen %5 Uhr morgens

ein deutsches Geschwader von
Schlachtschiffen,  das von leichten Kreuzern
und Torpedosäaeri ; begleitet war , auf der Höhe
von L 0 we st 0 f t. Me örtlich«; Marin «'trest-
^ "^ .urEen einen Angriff und nach ungefähr

Mmnteu kehrte die deutsche Flostlle nach
D« rtichicmd zurück, verfolgt von unseren leichten

ltnö  Tonpedojägern . An Land w;rrden
/tw  Z rai) und ein Kind getötet.
Der Matenalichad « ; scheint gerinn zu sein. Soweit
f  br ^ /tzt bekannt ut . wurden zwei britische
I<c t u) tc .vcr c u ,̂ c r mtb ein Torpedojuaer
getroffen,  es ;,t wdoch kein Schiff gesum

London, 26. Avril , (zf.) Amtlich wird ge;uel-
det : Drei Zeppeline üb« ilog« ; von; Meere h« .
komnrend in der Nacht die Ostgraffckmften :nd
durchg;;« ten die Grafschaft Norfolk zvnschen 10 u.
II Uhr. Die Lnstfchiffe warfen Brandbonrben ad.

Der Erfolg der Nicdcrsachscn am rechten
Maasufer.

Man schreibt ans den; Felde:
NiedorsachsenHab« ; am Montag den 18. April

einen erfolgreichen Sturm südlich de2 von; franzö¬
sischen amtl . Bericht genannten Chaussourwak 4
ausggführt .̂ Wie gewöhnlich, kann der Franzose
nicht bei der Wahrheit  bleiben , tvas in
diesem Falle genau nachgewiesen werd«; kann.
Die eingesetzten Truppen Iva ren an Zahl viel -ge¬
ringer als der stanzösische Bericht angibt und die
B -er l u st e bei;;; Sturn ; waren mini  m a l. Auch
«bra-chei; sich die „exorziermäßig vorg-ehenden
SturnNvellen " rächt am französischen Sperr - und
Maschinengewehrfeuer und wurden auch nicht „zu-
ruckgeworf« ;", sondern sie drangen über das vor-
genommcne Ziel noch hinaus und wollten weiter.
Was ab« gegen die eingeschlaaene Methode ge¬
wesen wäre. Diese niedersächfifchen Trrrppen haben
in dem Bornrarsch nach Frankreich im Bewegungs¬
krieg duvchgreifeuder; Angriffsgeist gezeigt, im an-
derthalbjährigen Stellungskriege keinen Fuß breit
bei der Verteidimmg in heißesten Gefechten in d«
Februarschlacht in der Champagne und in vielen
Vogesenkänrpfen verloren und nun sind die sonst
so schw« fälligen Söhne der niederdeutschen Tief
ebene nrit glänzendem Sprunge siegreich ans de;
Grüben vor-gegangen. Wie der amtliche Berich
es richtig sagt, waren es n i e d e r sächsische Tr ;rp-
von, also Hannoveraner . Altenburger , Ostfriesen,
Braunschweig« und Westfalen, die hier Lorbeeren
errang :».

Die Unruhe » in Irland.
^ Berlin , 26. April . (Ctr . Bln .) Dem „L.-A

wird ans Rotterdam gemeldet: Wie aus Dublin
berichtet wird , ist au; Sonntag ein Attentat auf ei¬
nen Eisenbahnzna mit Vergu;ügiingSreisei;den bei
Meryborouaih versucht worden. Eine Lokoniotive
n;it Polizisten besetzt, die ;nan üb« die Strecke
schickte, fand, daß einiae Schwellen aufgerissen und
der Bahnkörper zerstört war . Verletzt wurde nie-
nrand.

Haag , 26. April . (Ztr . Bln .) Währ-end offi¬
ziell die Unruhen in Dublin auf die Tätigkeit d«
Sinn Fein zurückgeführt werden, wird aus anbe-
r « Quelle b« ichtet. baß die Meuterei m;f ei¬
nen Teil der Garnison Übergriff,  die
gerade aus d«n Lager von Curragh zurijckgekom-
;nen waren.

Englischer Ncbcrgriff.
Kopenhagen, 26. Avril , (zf.) Noch den; Kopen¬

hagen« „Sorialdeiuokrat « ;" wurde ein großer
Dan;pf« , der von A;u« ika mit 3500 Tonnen
Kohlen nach Dänmiark unterwegs ivar. in Kirk-
wall eingebracht, obwobl die Kohlenladung für den
dänischen Staat bestin;mt war . Die Engländer
begründeten die Einbringung des Schiffes damit,
daß. der Dampf « , der nach Norweger; gehört, aber
in Holland gekmift ist, mH deutschem Golde finan¬
ziert sei.

Portugiesische Ausweisungswut.
WB. Paris , 27. April . Nach einer Lissaboner

Meldung des „Teinps " ist dort ein Erlaß herans-
gekommen, daß die Internierung und Ausweisung
deutsch« Untertan « ; sowie die Beschlagnahme
ihrer Güter auf die Angehörigen der Deutschland
verbündeten Länder ausgedehnt und die Regie¬
rung sogar ermächtigt wird, während des Krieges
wie auf den; festländischen Staatsgebiet so auch
aus dem insularen und kolonialen alle Ausländer
und selbst Portugiesen ausgewiesen werden, die
den Feinden günstig gesinnt, also für die Landes¬
verteidigung gefährlich sind.
Ein neues deutsches Lnstbvmbgrdemcnt auf das

Lager von Saloniki.
WB. Genf, 27. April Eine Meldung des

„Progräs de Lyon" aus Saloniki besagt, daß ein
deutsches FlumeugeMwader gestern abeiw das
Lager der Verbündeten nach allen Richtungen
überflog. Bomben wurden an verschiedenen Stel¬
len abgeworf« ;. die Sachschaden verursachten.

Abschaffung des belgischen Stahlhelmes.
WB. Genf , 27. April . Wie den; „Journal " aus

Le Havre -g«neldct wird, verstiate .i'er,
Kriegsminister , daß der Stahlhelm ;m belgilch« ;
Heere abgeschafft und wieder durch o;e irnyere
mützenartige Kopfbedeckung ersetzt wurde.

Rote-Kreuz-Spendcn Kaiser Franz ^ oscfs.
WB. Wien, 27. April . Kais« Franz Josef

spendete dem österreichischen und dem ungarisch« ;
Roten Kreuz ueuerdinvis >e 100 000 Kronen und
dem bosustch-HerzogewinischenLandes-Hilfsverein
für freiwillige Krankenpflege 40 000  Kronen.

Brieskastc» der Ncdaktion.
Nach Elz. Sie haben Recht! Die ordentliche

A u s schu ß si tzu ;; g der Allg. Ortskr-ankenkasse
des Kreises Limburg soll laut Statut im Monat
April  stattfinden.

Herrn Th. P in H.: Wenn Sie eine Invaliden-
reute beziehen, können Sie nicht noch nebenher
auf die Altersrente Anspruch nmchen.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag Abend 7,15 Uhr, Samstag Vormittag

8 Uhr , Samstag Nachmittag 3,30 Uhr. Ausgang
8,30 Uhr.

TP-



Amtlich- AMigc».
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Sie Vorverlegung der Stunden während

Leit vom1. Mai bis 30. Septemb. 1916.

Vom 6. April 1916.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

ue Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
-..üi-ahmen usw. vom 4. Aug. 1914 Meichs-Ges. Bl . S . 321)

soigeude Verordnung erlassen:
Für die Zeit vom 1. Mai bis 30 . Septemb . 1916

ist die gesetzliche Zeit in Deutschlattd die mittlere
Sonnenzeit des dreißigsten Längengrades östlich von
Greenwich.

Der I. Mai 1916 beginnt am 30 . April 191«
nachmittags 11 Uhr nach der gegenwärtigen Zeitrechnung.

Der 30 . September 1916 endet eine Stunde nach
Mitternacht im Sinne dieser Verordnung.

Berlin , den 6. April 1916. 2611
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Delbrück.

Am 26. 4. 16 ist eine Bekanntmachung betr.

»isiftüi m  WEM

■a« nsssiaramiüla

■foimiiet all © zu mir!
BB &güBSaESBB.

*g Zehn Epsählungesa für SC©EH8iisssii©sikig2deF.
i Herausgegeben vom tfei -ein kath . deutscher Lehrerinnen.
® 225  Seiten stark , elegant gebunden Mk. I,—. Porto 10 Pfg.
| Zu beziehen durch alle Buchbandl . oder direkt vom Verlag -
§ Limburger fferemsdruckerei.

Bilanz pro 3i . Dezember 1915
der

W - n im t.  16 . s . i » mmsm.

erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬

blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stell». «MMllmmM Ser 18. Lmeeisrsr.
Bett. ÄMlllUW LMM« .
Alle in hiesiger Stadt wohnhaften Landstnrmpstich'

tigen , welche im Vlonat April 1899 geboren sind, haben
sich am Samstag , den 29 . April d. I . , vormittags
von 11 bis 12 Uhr, im Polizeibüro , Rathaus
Zimmer Rr . 4, zur Landsturmrolle anzumelden.

Beim Wohnortwechsel haben sich die Landsturmpflich¬
tigen am letzten Wohnorte von der Landsturmrolle abzn-
melden und innerhalb 8 Tagen nach erfolgtem Zuzuge am
neuen Wohnorte zur Landsturmrolle anzna>elden.

Die Unterlassung der Meldungen zur Landsturmrolle
wird gerichtlich bestraft.

Limburg , den 26. April 1916.
Der Bürgermeister:

Ha erteu.

Sertauf loa WWW« AA?z.
Am Sonnabend , den 29 . April d. Js . wird in den

unten angegebenen Metzgereien eine beschränkte Menge Schmalz
an die hiesige Einwohnerschaft abgegeben. Der Preis beträgt
3,20 Mark für 1 Pfund und erfolgt die Abgabe nur an
Personen, deren Einkommensteuersatz 52 Mk. nicht übersteigt
und zwar nur gegen Bezugkarte. Als Bczugkarten gelten die
befonberä für den Einkauf von Schmalz abgestempelten
Butterkarten. Diejenigen Haushaltungen , welche Schmalz
beziehen wollen, müssen die Bntterkarte am Freitag , de»
28 . April d. Zs ., vorm , von 8 bis 12 Uhr im Ratdanse
Zimmer Nr . 13 zur Abstempelung vorlegen. Haushaltungen
bis zu 4 Personen erhalten bis zu */* Pfund und solche mit
mehr als 4 Personen bis zu 1 Pfund Schmalz. Größere
Mengen werden nicht abgegeben.

Verkaufsstellensind die Metzgereien von:
Georg Fischer,  Bergstraße,
Herniann Brückniann,  Frankfurterstraße,
Johann Krauer,  Parkstraße,
W w. Schaden,  Bahnhofstraße und
Georg Schmidt,  Flschmarkt.

Limburg , den 26. April 1916. 2610
Der Magistrat.

Aktiva.
Kassenbestand . . . .
Wertpapiere, mündelsich. (Nennw.M .50000.—)
Geschäftsanteile bei der Genossenschaftsbank

für Hessen-Nassau
Immobilien
Mobilien . .
Guthaben für laufde. Rechnung
Darlehen gegen Schuldscheine
Hypotheken.
Cassionen und Gütersteiggclder
Zinsen
Ausstehende Prozeßkosten.
Verschiedene Forderungen

JL ** Passiva. •A
11 924 05. Geschäftsguthaben . . . . . 25  166 80
46 749 — Reservefonds . . . . . 5 096 —

Betrnbsrücklage . . . . . 10 782 56
13 150— Spareinlagen . . 498 593 —
76 144 66 'Anlehen . . . . . . 388 190 99

450 — Schuld in lsd. Rechnung . . . . 27 130 37
175 380 67 Schuld bei der Genossenschaftsbank für Hessen-
257 977 75 Nassau. 10 174 50
326 099 71 Zinsen. 11 121 82

34 924 58 976 256 04
25 795 51 Gewinn pro 1915 . . . 5 364 511086 25

1 938 42
981 620 55 981 620 55

Der Mitgliederstand betrug Anfang 1915 : 666 Genossen, Zugang in 1915 : 8 — 674
Abgang: durch Tod 10, durch Kündigung 6 • = 16

Stand Ende 1915: 658

Langendernbach , den 25. April 1916. *

Spar - und Darlehnskaffe
eingetr. Genossenschaft mit unbeschr. Haftpflicht.

Hartmann . Heep.

Wer übernimmt das

Mähen
größerer Garten - Ras en-
flächen ?' Näheres in der
Expedition. 2600

Ger erteilt Unterricht
in Stenographie u.Schreib¬
maschine ? Angeb. m. Pr«»
unt. 2616 an die Exp._ _
Frischer Schellfisch,
Kabeljau,
Brat -Schotte«

per Pfund 70 Psg-
Spinat 2 Pfund 45 Pfg

empfiehlt Fraa Stein»
Limburg, Salzgasse 13-

Für Weißen Sonntag
offeriere

frische Spargel.
Frühzeitige Bestellung bitte

erbeten 8606
•lean Priester?

Limburg a d. Lahn, Plötze^
Ein guter wachsamer

Spitzhund,
zu verkaufen. 2603

Wagner >k. Stadl,
Ober ĉuzheim. _

Gebildete
Beamten- und
Kriegersrauen

gegen gute Vergütung sofort
gesucht. Angebote unt . 26 !»
an die Expedition.

Lehxlmg
uns achtbarer Fa » ilie gesucht.
Kost und Logis ini Hanse. .

Fe « l . S.aiubv,
2496 Eltville a Rh. .
Manufaktur und Konfektion

Laden
mit Wohnung zu vermieten.
Zu eriragcn 2r71

UntereGrabenstraße 29.

Bekanntmachung.
,Me Zwischenscheine für die5%Schuldverschreibungen des Deutschen

Reichs von 1915 (III. Kriegsanleihe) können vom
1. Mai ds. Zs . ab

Der Lekalgewerbeberein wird am 2. Mai abends
8 Uhr im Schlosse  wieder

Abendkurse
eröffnen und zwar

1. für Schneidern (Anfertigen einfacher Kleider und
Kleidungsstücke, Abändern und Ausbeffern derselben
u. dergl.)

2. für Handarbeiten (einfache Haushaltungshand¬
arbeiten, Wäschenähen, Flicken, Stopfen u. ähnliches)

Jeder Kursus dauert 3 Monate. Der Unterricht findet
zweimal wöchentlich abends 8—10 Uhr, oder nach Wunsch
der Teilnehnierinen von 5—7 bezw. 6—8 Uhr nachmittags
statt Das Schulgeld beträgt 3 Mark.

Anmeldungen nehmen in der Zeit vom 25 . bis 29.
'April täglich von 11—12 Nhr der Schulleiter Herr Rektor
Michels,  Diezerstraße 19 und die Erste Lehrerin Fräulein
ü arg . v. d. Driesch  in der Schule im Schlosse entgegen.

Ler Vorsitzende des Knratorimns:
J. CS. BrOtz . 2510

Ae KW. MlWmi Ril mm
Jprfmtff im  fJ . i _ nt r < ~ .

rin i® eAc des schriftlichen Aufgebots aus den Schutz-
2Ä : bni Emcrshansen und Haintchen,

nachstehende Holzmengcn in 31 Losen.
2) Eichen : » Lose 539 Stämme, 167.51 Fm. u. 10 Rm.

Schichtnutzholz.
b)  Hainbuchen : 1 Los, 5 Stämme, 1,48 Fm.
c) Nadelholz : 22 Lose. 8842 Stämme, 1103,87 Fm und

ImSlTm . *1' 1613
Die Gebote sind Losweise auf Mark und volle Pfennige,

für die Einheit getrennt nach den einzelnen Klassen abzu¬
geben und müssen die Erklärung enthalten, daß Bieter sich
den Verkaufsbedingungen unterwirft . Die Gebote sind ver¬
schlossen mit der Aufschrift Angebot zum Nutzholzverkauf bis
zum 10 . Mai nachm . 4 Uhr , aus dem Geschäftszimmer
der Oberförsterei einzureichen.

Eröffnung derselben am 11. Mai 1916 morgens 9 Uhr
ebendaselbst.
. .. .Die  Bedingungen , Loseinteilung sind von der Ober-
sorsterer zu beziehen.
der rö.Hnen  ? ud) bie Aufmaßlisten, gegen Erstattung
^er̂ Sch êlbgebuhren bezogen werden. Zggg

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen nmgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen ", Berlin

W 8 , Behrenstraße 22 statt Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit
Kasseneinrichtung bis zum 22 . August d. I . die kostenfreie Vermittlung des Umtausches.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und inner¬
halb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der VormiUags-
dienststunden bei den genannten Stellen einzureil̂ en. Formulare zu den Nummernverzeich-
niffen sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine in der rechten
Ecke oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

vekanntmachung.

Berlin , im April 1916.

UeichWlMl-Direkwnitm.
1894 Havcnstein . v. Grimm.

Zahnpraiis
Vipno&Podlaszewski, Limburg.

Sprechstunden von8—6'/s Uhr. 10,8Witr Obere Schiede 10.

Kriegsgefangenlager Limburg
ist ständiger Käufer von

Schlachtvieh
2555

Angebote sind an das Kriegsgefangenenlager Limburg
zu richten.

gesucht

> Bangeschäft,  Wetzlar. 2597

Mache hiermit auf meine

Glitten, Zuvor, Eimer,
M« alM MklM aal Meff et
aufmerksam

41
Limburg.

Marl Hemmer»
Käserei , Austraße I Nr. 4.

— Hinter der Turnhalle . —

Schöne
4-äimmerMnimg

per sofort 1ber später zu ver¬
mieten. Näheres 2538

Holzheimcrstraße20

MövL. Zimmer,
part ., mit separatem Eingang,
zu vermieten. Näh.
2614 Frankfurterstr. 53 I.

Beamter sucht
re&iaesfoiiMisdiaiw
zu mict. Ang. unt. Nr.  2593
an die Geschäftsst. d. Bl.
GuterhaltenerMilchwagcn

zu verkaufen. 2595
Bayerischer Hof, ob. Schn de.

z- Freundliche

Im Nachgang zu unserer letzten Be¬
kanntmachung über die Aufgabe des uns zu¬
stehenden Jnflallationmonopols teilen wir
unserer verehrlicheu Kundschaft mit , das; die
Lohnsätze in unserem Tarife vom II. Oktober
1999 für die von unserer Firma auszu¬
führenden Jnstallationsarbeiten,  näm¬
lichM. 9,89 für den Monteuru. M. 9,69
für den Hilfsmonteur für die Stunde, bis
auf weiteres in Kraft bleiben. V

Main Kraftwerke
Aktiengesellschaft

BeLrievsavtMmg Limvmß.
2584Sämtliches _

IMMWOWrkz«
billigst abzugeben, sowie mehrIMMniMW.
Frau Lbristian Hörtsr Wwe,,

Frickhofen (Westerw.).

V« ZAMMM
sucht 2588

F . ISamiseii,
Limburg.

BäckerlehrLmg
gesucht. 2592

Karl Grückmann,
Limburg.

2613

1. Etage, der Neuzeit enlspr.
mit allem Zubeh. zum I. Juli
zu vermieten. 1928

Näheres Diezerstr. 66 p

Großeß-Ziramerwofinüng
(part .) zum 1. Mai od. später
zu vermieten. Näh. bei 2478

F. Loos, Wallstr. 14.

Freundl .gut möb . Zimmer
zu vermieten. 2591

Zu erfragen in der Exped.

Ein junger

Bäckergeselle
in dauernde Bescväftig. gesucht.
Joliaan Engelmann,

Limburg, Schlenkertstr. 2.

Ein braver Zunge
mit guter Schulbildung als
Lehrling gesucht. 2609
Wilh . Fielmard scn . ,

Kornmarkt 1.
Für sofort tüchtiges

Waschmädchen
gesucht. 2618

Diezerstraße 82.

Pflanzt mehr Kriegsgemüse «

Oberförsterei Rennerod.
den ®aÄ Öff wor¬
aus den Distrikten 1 Erbse.ttrisch, 4 Schttchth-ck̂ 7 12
Totalität des Schutzbez.rks Irmtraut verkauft- EickenO-' lt
Stangen 1.- 3. Kl. 43 Rm . Nutzschert und Knüppel 58 Rm
Scheit, 63 Rm. Knüppel, 115 Rm. Reiserknüppel 1. und 2
XL; Buchen:  2 Rm. Nutzscheit, 40 Rm Scheit u. Knüpveh
105 Rm. Reiser 3. Kl. ; An d L a u bh 0 l z: 23 Rm. Scheit
und Knüppel) Nadelholz: 39 Rm Scheitu. Knüppel.

Grundbesitzer! Gebt auch das letzte Stück geeignetes Brachland her zum Kartoffel- und Gemüsebau.
Heimkämpfer! Helft alle zum endgültigen Siege mit!
Millionen Quadratmeter  vorheriges Brachland müssen mit Erfolg bebaut werden.
Im zweiten Kriegsjahr ist das Durchhalten schwerer wie im ersten.
Deshalb müssen die großen Erfolge des Kriegsgeumsebanrs in diesem Jahre noch Überboten werden!

Ihr Heimkämpfer, nützt die bisher gemachten Erfahrungen aus:
„Vergeudet nicht Mühe und Geld auf ungeeignetem, schlechtem oder totem Boden,

ouf Kriegsgemüse, die satt machen und Erfolg versprechen und überlaßt
fernere Gemnse dem Berufsgärtner.

Mehrere lücvllge
Stuckateure

für sofort gesucht. 2601
Rumpf, Biumentrath & Co.,
, Siegen, Glä erstr. 2 I.

Mädchen,
welche kochen können für in
bessere Häuser gesucht.

Frau Kath . Reinhardt,
gewerbm. Stellenvermitrlerin,
2607 Diezerstraße 8.
Axheitevin tu
Lehrmädchen

gesucht. 259g
Frau Maria Gerhardt,

Rohrweg 11
Für sofort tüchtiges

Hausmädchen
gesucht. 2579

Frau I<lulberg ;
Neumarkt 1.

Älteres, einfaches 2567

Mädchen
sofort gesucht.

Zu erfragen Exped.
Schule entLEin aus der

Mädchen sucht Stelle  zu
Kindern oder leichte Monat¬
stelle. 2593
Näh, in  der Exp. dieses Bl.

Dienstmädcheu
gesucht. 2613

Eisenbahnstraße Nr . 8.
Aelteres kath. Mädchen sucht

Stellung als Haushälterin
in einfachem Haushalt. 2516
Näheres Expedition.__

Junge , saubere Frau suchtI—̂7
für nachmittags Beschäfti¬
gung . Angebote unter 2617
an die Expedition. _

Waschfrau
ge ncht. 2615

Exgrdition.
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